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Regio Frauenfeld gibt Thundorfer Projekt Rückenwind
Der auf demWellenberg geplante Bau von achtWindkraftanlagen aufGemeindegebiet von Thundorf bekommtwichtigeUnterstützung.

InThundorf treibendieElektri-
zitätswerke des Kantons Zürich
(EKZ) die Planung für den Bau
einesWindparks mit acht mög-
lichen Windturbinen voran. Im
MaientscheidetdasThundorfer
Stimmvolk über die dafür not-
wendige Nutzungsplanände-
rung (diese Zeitung berichtete
schonmehrmals).

Jetzt positioniert sichdieRe-
gioFrauenfeld, dieRegionalpla-
nungsgruppe unter der Leitung
von Regio-Präsident Anders
Stokholm mit den 15 Gemein-
den Frauenfeld, Felben-Well-
hausen, Gachnang, Herdern,
Homburg, Hüttlingen, Hüttwi-
len, Matzingen, Müllheim,
Neunforn,Pfyn,Stettfurt,Thun-
dorf, Uesslingen-Buch und
Warth-Weiningen. In einer
druckfrischen Medienmittei-
lung heisst es nun: «Die Regio
Frauenfeld unterstützt dieses
Projekt, da es einen wichtigen
Beitrag für die zukünftige
Stromversorgung in der Region
und darüber hinaus leistet.»

In der derzeit laufenden Orts-
planungsrevisionvonThundorf
sollen Zonen für Windenergie-
anlagen ausgewiesen werden.
DieRegio Frauenfeld sei einge-
laden worden, sich an der Ver-
nehmlassung zudieserOrtspla-
nung zu beteiligen. Die Regio
unterstütze die Gemeinde
Thundorf bei ihrem Vorhaben,
dieplanerischenGrundlagen für
achtWindkraftanlagenzuschaf-
fen. Damit erfülle die Gemein-
de ihren raumplanerischenAuf-
trag und komme den eidgenös-
sischen Zielen aus der
Energiestrategie 2050nach,die
2017 vom Volk angenommen
wurde.

Stärkung für
dieVersorgungssicherheit
DiegeplantenWindräder sollen
nach heutigen Schätzungen ge-
nug Strom produzieren, um
rund 18000 Haushalte zu ver-
sorgen.Dies entspreche 14Pro-
zent allerHaushalte imKanton,
heisst es inderRegio-Mitteilung

weiter. Zudem würden zwei
Drittel desWindstroms imWin-
ter erzeugt –«genaudann,wenn
Solaranlagen und Wasserkraft-
werkeweniger produzierenund

vielEnergie fürHeizungundBe-
leuchtung verbraucht wird».

Das Windprojekt Thundorf
stärke somit die Versorgungssi-
cherheit in der Region und

darüber hinaus. Des Weiteren
werdemit dem lokal produzier-
tenStromeingrosserBeitrag zur
unabhängigeren Stromerzeu-
gunggeleistet.Regio-Vorstands-

mitglied Markus Bürgi,
Gemeindepräsident von Stett-
furt, meint: «Je mehr erneuer-
bare Energie zur Verfügung
steht, destoweniger sindwir auf
die Einfuhr fossiler Brennstoffe
angewiesen.»

FaunaundFlora sind
kaumbeeinträchtigt
DerNaherholungscharakterder
Region gehemit demBau eines
Windparkskeineswegsverloren,
schreibtdieRegioweiter,«denn
Massnahmen zur Reduzierung
derNutzung fossiler Brennstof-
fe leisteneinenpositivenBeitrag
zur Umwelt». Und Windräder
würden so gebaut, dass eine
kleinstmögliche Beeinträchti-
gung der Flora und Fauna ge-
währleistet werde. Regio-Vor-
standsmitglied Ulrich Marti,
Gemeindepräsident von
Herdern, erklärt: «Wir fördern
die Region Frauenfeld sowohl
alsNaherholungsgebiet als auch
als Standort für erneuerbare
Energien.» (red)Visualisierung vonWindrädern auf demWellenberg. Bild: PD/EKZ

Siga spielt in oberster Liga
Die SirnacherGewerbeausstellungmit ihren vielen Ständen und einembunten Programmhat übersWochenende viele Besucher angelockt.

Christoph Heer

Der Reichtum an Ständen ist
grenzenlos. Rund60Aussteller
haben die Sirnacher Gewerbe-
ausstellung (Siga) zu einer inte-
ressantenundabwechslungsrei-
chen Veranstaltung gemacht.
Von der Clienia Littenheid und
Maler Bischi, über die Brändle
GebäudehüllenAGunddieFair-
druck AG bis hin zu Velo Peter,
Bissegger Orthopädie und der
LandiTannzapfenland:Alle be-
trieben sie vonFreitagbis Sonn-
tag einen Stand.

Schon viele Besucherinnen
undBesucher nutzten dieGele-
genheit am Eröffnungsabend,
um einen Augenschein vor Ort
zu nehmen und sich über dies
und das informieren zu lassen.
Ein magnetischer Anziehungs-
punkt stellteder leuchtendgelbe
Lamborghinimit seinenFlügel-
türen dar. Kaum einer, der hier
nichtkurzverweilteundeinFoto
knipste. Träumen sei erlaubt,
insbesondere fürdiejenigen,die
das nötige Finanzielle zurzeit
nicht grad beisammen haben.
«Aber mit diesem Boliden ein-
mal durch Sirnach zu brettern,
das wäre schon cool», sagte ein
einheimischer Besucher beim
Vorbeischlendern.

«Wardasnicht
ViktorGiacobbo»?
Einige Meter nebenan sitzt
Edith Frey und poliert den Be-
suchern ihre Schuhe. Ausmatt-
weissenSneakerswerden innert
kürzester Zeit wieder hellweiss
glänzende Schuhe. «Schnell
habe ichbemerkt, dasshier aus-
nahmslos tolle und sympathi-
scheBesucher vorbeikommen»,
sagt die Schuhkosmetikerin aus
Oberentfelden (AG). Selbst
unter den Gewerbetreibenden
sei die Stimmung äusserst posi-
tiv.Knapp zehn Jahre, nachdem

Satiriker Viktor Giacobbo zum
Botschafter der Stadt Wil erko-
ren wurde, besuchte er wieder
einmal die Region. Am Unter-
nehmeranlass des Wirtschafts
PortalOst,WPO, trat er ansMi-
krofon und sorgte – so, wieman
es von ihmgewohnt ist – für vie-
le Lacher.

Ob er es denn wirklich auch
sei, wollte eine Besucherin wis-
sen, die Giacobbo, vor seinem
Auftritt bei der geschlossenen
WPO-Gesellschaft gesehenhat-
te. «Er ist viel kleiner, als er frü-
her jeweils imFernsehen rüber-
gekommen ist», sagte sie la-
chend. Nebst Giacobbo waren
auch der Liedermacher Linard

Bardill, dieneueThurgauerAp-
felkönigin Nadja Högger, TKB-
Bär Carlo, Musiker Giovanni
Bassanoundweitere Show-und
Musikstars vor Ort und sorgten
für ein unvergessliches Rah-
menprogramm. Dem Motto
«Staunen,Geniessen, Informie-
ren»,wurdemanandendreiTa-
gen gerecht. Die Siga spielt in
der obersten Liga.

«WillkommenePlattform»
fürKurtBaumann
DieGewerbeausstellungen tref-
fen nach wie vor den Puls der
Zeit.Dasbewiesunlängst schon
dasSirnacherPendant«Figa» in
Fischingen. Für den Sirnacher

Gemeindepräsidenten Kurt
Baumann ist klar, dass die Siga
einewillkommenePlattformda-
für bietet, dass sich Menschen
treffen und den Austausch
untereinander pflegen können.
«DasMiteinander zwischenBe-
völkerung,GewerbeundPolitik
kannnichtbesser zelebriertwer-
denals an soeinerGewerbeaus-
stellung», sagte Baumann be-
reits imVorfeld.

Für OK-Präsident Markus
Kopp, sein gesamtes Team und
allen Mitinvolvierten im Vor-
undHintergrundgehenanstren-
gende Tage und Wochen der
Planung und Organisation zu
Ende.Wasbleibt, ist dieGewiss-

heit, eine Siga auf die Beine ge-
stellt zu haben, die keine Wün-
sche offenliess. «Es haben sich
rund60Gewerbler, vonundum
Sirnach herum, dazu entschlos-
sen, ein Teil unserer Siga zu
sein», sagteKoppzufriedenund
ergänzte, dass sie sich so einem
breiten Publikumund von ihrer
besten Seite haben zeigen kön-
nen.UndThomasWeibel,Besu-
cherausWallenwil, betonte:«Es
macht einfach Spass, sich wie-
der präsentieren zukönnenund
derart viele bekannteGesichter
zu treffen. Ichbemerkte vonBe-
ginnan,dassdieBesucherinnen
und Besuchermit grosser Freu-
de an die Siga kommen.»

Gefährt mit magnetischer Anziehungskraft: Besucher vor dem gelben Lamborghini mit seinen Flügeltüren. Bild: Michel Canonica

ThomasWeibel
Besucher ausWallenwil

«Esmachteinfach
Spass, sichwieder
präsentierenzu
könnenundderart
vielebekannte
Gesichter zu treffen.»

EdithFrey
Gewerblerin aus demAargau

«Schnell habe ich
bemerkt, dasshier
ausnahmslos tolle
undsympathische
Besucher
vorbeikommen.»

Wirbel um Einladungen

Am Montagabend, 24. Oktober,
ab 19.30 Uhr lädt die Gemeinde
Thundorf in den Gemeindesaal
zu einer Info über den Rahmen-
nutzungsplan und den Gestal-
tungsplan Windenergie ein. Zu-
nächst erhielten auch die Ein-
wohner der umliegenden
GemeindenHüttlingen und Am-
likon-Bissegg eine Einladung für
diesen Abend. Wegen «man-
gelnder Platzverhältnisse» aber
sollen die Auswärtigen nun an
einem separaten Infoanlass am
Donnerstag, 3. November, um
19 Uhr im Gemeindesaal infor-
miert werden, was eine Betroffe-
ne als «Ausladung» taxiert. (sko)


